
Am Montag dieser Woche fand im Haus Heilig Geist wieder der Februar Kairos statt. Hierzu 
konnte Albert Steiner (KLB) Münchens erste Äbtissin, Prof. Dr. Carmen Tatschmurat, 
begrüßen. Vor 70 sehr interessierten Gästen erzählte sie aus ihrem bewegenden Leben. 
Dabei ging sie auf ihre Wurzeln ein, die auf väterlicher Seite im Islam und auf mütterlicher 
Seite im Christentum zu finden sind. Geboren wurde sie 1950 in München als Nachkriegskind 
und entdeckte bereits in jungen Jahren die Begeisterung zum Christentum. Der Glaube half 
ihr auch über die Trennung der Eltern und den Tod des Lebenspartners hinweg. Erst durch 
Exerzitien am Starnberger See bei Missionsbenediktinerinnen wurden ihr die Augen 
geöffnet, dass es noch etwas Höheres gab, das sie mehr und mehr fesselte und dass sie für 
den Ordensdienst bestimmt sei. Und so wandte sich Carmen Tatschmurat mit 47 Jahren an 
die Kommunität Venio in München, einem Benediktinerinnenkloster. Dort absolvierte sie die 
30tägige Probezeit und trat noch im selben Jahr als Ordensfrau ein. 2010 wurde sie dort 
Priorin, 2013 mit der Erhebung zum selbstständigen Kloster wurde sie durch Kardinal Marx 
zur ersten Äbtissin Münchens geweiht.  
In der Abtei Venio leben derzeit 18 Schwestern, die am Tag ihren normalen Beruf nachgehen 
(Architektin, Ärztin, Krankenschwester), aber im Kloster leben. Eine Zweigstelle von Venio 
befindet sich auch auf dem Weißen Berg in Prag. Venio (Ecce venio) stammt aus dem Psalm 
40 und heißt übersetzt „Siehe, ich komme...“. 
 


